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entschieden ; Hingegen dieHervorragungender
Wellen werden allein durch die Austragung der
Färb , welche nach und nach aufeinen Punct ver¬
flösset wird , bemerket .

Vierzehntes Capitel .

Von ven schlecht und zierlichen
Einfassungen , womit man die Risse und

die mit Farben tuschirte Entwürfe
ziere .

s^ o bald man einen Riß verfertiget , so bemü -
^ het man sich , ihn mit einer Einfassung und

hübschen Aierrath zu umgeben . So der Entwurf
groß , so wird selbiger nur mit zwey oder drey Li¬
nien eingefasset , davon die eine sehr dick , und die
andere subtil , wann deren nur zwey sind , oder
aber die mittlere sehr dick und stark , wann der Li¬
nien drey, sind .

Wann noch viel leeres Papier um den Riß
übrig , macht man eine zierliche Einfassung von
einem Stock , um und um in die Krümme mit

E s Laub -

* ) Wer Landschaften mahlen oder tuschen will , der
muß vor allen , damit sie natürlich kommen , sich

der scheckigten Farben enthalten . Ja . er wird fin¬

den , je doucer als eine Landschaft in den Farben
gehalten wird , je anmutbiger wird sie sehen ; die
Lichter sollen durchaus nicht gretthelle seyn , es sey
dann , daß der Sonnenschein darauf falle , die

Schatten aber schön verrieben , daß es nicht schei¬
net , als wann sie abgeschnitten waren .
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Laubwerk und allerhand Blumen umgeben , wel¬
che man , nachdeme cs der Riß zuläss ' t , vertu¬
schet . Diese verfertigte Einfassungen endigen
sich an den Ecken des Risses , da deren Mitten
bald durch Muscheln , bald durch heydnifch Laub
unterschiedlich gezierct wird . ' )

Co der Riß sehr klein , und der Raum des
Papiers so groß , daß man eine zierliche Ein¬
fassung , die um das ganze Werkgehet , machen
kan , ist gewiß , daß solcher Riß viel schöner her¬
auskommt , als wann er mit schlechter Einfas¬
sung gezieret wäre ; Darnach richtet man sich :
daß , wann es eine herrliche Landschaft , kan
mans mit Zierungen ganz herum wol vertuschen ,
und nur mit einer einigen Farbe verreiben :
Wann cs aber ein Werkest , so man einigen
vornehmen Personen , dessen Protecnon man
suchet , prasennren will , muß man über die zier¬
liche Einfassung , so den Plan umfass t , deren
Wappen und Schilder mtt denen schönsten Far¬
ben , wie aus der Heraldtca zu erlernen , eben
beyfügen .

Wann man eine Ueberschrift , welche dcnAnn -
halk des W rkes enthalten soll , verfertiget , muß
man sich hüten , damit mans nicht bloß hinsetze ,

das

* ) Bey einer solchen Gelegenheit können verschiedene
artige Inveinionen angebracht werden : E .
einer fnichtreichen Gegend die Ceres mit vielen
Früchten , bey einer starken Destung einen Mars .
Belona oder Kriegsg - nium , und so ferner . Man

findet auch dergleichen stbr viel in den t ' kurcc

cle so sehr artig sind .
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das ist so viel gesagt , ohne der geringsten Zierde ,

oder ohne einigen Riß einer Rollen in Form ei¬

nes Papiers , Landsteppichs , rc so selbiges ein -

schliesset - * ) Ich gestehe gar gerne , daß man

solches nicht allemal zu thun vermag , zumal in

den Riss n , die man in Eil verschicken muß , da

regardirt man nicht auf die Zierliedkeit , wel¬

che oftermalen den Riß viel unmuthiger machen

konnte , aus Ursach , weil darinnen dre Perfektion

der Kunst nicht bestehet . Zndcme man örrers

getrieben und übereilet wird , um die Gelegen¬

heit nicht aus der Hand zu lassen , und den Cou¬

rier zu versäumen , der um eine bestimmte Zeit

marchircn muß » welcher den Riß mitnehmen

soll Solchen R >ß legt man wie einen Brief

zusammen mit einem Couvert , so groß als man

es machen kan , damit er durch das Zusammen¬

legen und Aufmachen nicht zu sehr zerkrippelt

und zerbogen werde : Man darf auch nur die

Inskription in die Mitte des Himmels in einem

Osal oder doppelten Circul , so Raum da ist , se¬

tzen ; Oder aber in ein doppeltes Viereck oder

doppelrgerades Ecke , in einem Winkel des

Plans oder mitten hinein , so keine Hinderung

da ist , stellen . Die Buchstaben , deren man sich

bey denen Jnscriptionen bedienen solle , werden

so klein , als möglich , geschrieben , wodurch die

Arbeit desto herrlicher scheinet .
So

* ) Solche Rollen oder Teppiche können von Genus
gehalten , oder in der Luft getragen werden , und
wird solche ein guter Zeichner gar schön anzubrin «
gen wissen .

Ä '

V



H ) 76 ( ^
So die Risse , die ihr machet , von unterschied¬

lichen Werkern auf einem Blat Papier stehen ,
da wird nicht nöthig seyn , Zierrathen herum zu
machen , dann man mäste so viel Einfassungen ,
als der Werfer sind , mahlen ; Und würden
mehrmals « die Zierrathen ein grösseres Ansehen
machen , als die übrige Arbeit .
Die Scala zu den Entwürfen derGebäude und

Vestungen soll accurat ausgetheilet seyn , die
Viereck , die da den zehnten oder fänftenTheil rc .
andeuten , werden mit schwarzer Tusch sehr sub¬
til vereinigt , indeme man wol Ächtung gibt ;
daß »nan eines hell lasse , das andere fchattire , da¬
mit mans desto deutlicher in dem Gebrauch un¬
terscheiden könne .

Fünfzehntes Capitel :
Kurzer Alphabetischer Begriffe
der da lehret , auf waö Art man alle
hauptsächliche Theile einer Vestung oder Ge¬
bäudes , wie man sie heut zu Tag nachdenFram,

zösischen Hof senden muß , tuschen soll -

^ stut5 . die Schäfte oder Gestelle am Ge -
schütze sie mögen seyn wie sie wollen - weiden

mit Umbra oder gekochten Ruß vertuschet .
Eeöe Pi-clin , der Gang in einem Garten

wird ganz weiß gelassen .
Lme clu LZnan en ? ro6l , das Mundloch

einer Canonen im kroKI wird mit schwarzer
Tusch ,
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